
VON RALF BITTNER

¥ Herford. Begleitend zur Aus-
stellung „American Pop Pos-
ters“ im Daniel-Pöppelmann-
Haus, Deichtorwall 2, bieten
Valentin Piel und Michael
Tölke Besuchern die Möglich-
keit, sich im Stil der Warhol-
Porträts fotografieren zu las-
sen.

Inspiriert vom Ausstellungs-
plakat mit dem Pop-Porträt Liz
Taylors entwickelte Piel, der in
Bünde lebt und in Kassel ein Ate-
lier für Visuelle Kommunika-
tion und Bildende Kunst be-
treibt, gemeinsam mit dem Di-
plom-Photoingenieur Michael
Tölke das Pop Art-Projekt. Je-
weils zwischen 11 und 16 Uhr an
den Ausstellungssonntagen
oder nach Absprache unter Tel.:
(01 63) 1 63 03 55 können sich In-
teressierte digital ablichten las-
sen.

Die Bilder werden auf den
Rechnern des Fotostudios Tölke
digital bearbeitet, wobei die Kun-
den die Grundfarben wählen
können. „Wir haben keinen
Pop-Art-Knopf am Computer“,
sagt Piel, sondern jedes Bild
werde nach der Aufnahme indi-
viduell ausgearbeitet und die
Kunden können zwischen vier
Formaten wählen.

Auch das künstlerische Vor-
bild Warhol arbeitete unermüd-
lich als Fotograf, porträtierte al-
les und jeden. Piel und Tölke er-
setzen lediglich die Umsetzung
als Siebdruck durch die digitale
Technik und moderne Druck-
verfahren. „Warhol hätte diese
Möglichkeiten sicher auch ge-
nutzt, wenn es sie schon gegeben

hätte“, ist sich Piel sicher.
Piel und Tölke haben in ih-

rem „Pop Art-Paket“ auch ein
besonderes Angebot für alle Kin-
der und Jugendlichen, die an

dem museumspädagogischen
Angebot Sonja Ziemann-Heit-
kempers teilnehmen. Piel verrät
nur soviel: „Jeder der mitmacht
bekommt die Chance, an einer

Ausstellung teilzunehmen.“
Informationen zur Aktion

und den museumspädagogi-
schen Angeboten gibt es auf
www.herforder-kunstverein.de

¥ Herford (bo). Der Stadtver-
band von Bündnis 90/Die Grü-
nen trifft sich am Montag, 28. Ja-
nuar, um 20 Uhr zum politi-
schen Stammtisch im „Bitter“,
Logenplatz. Gäste sind willkom-
men.

¥ Herford. Am Sonntag, 27. Ja-
nuar, lädt die Kirchengemeinde
Herringhausen Eltern und Kin-
der vom Baby bis zum Schul-
kind zur Minikirche ein. Der
Gottesdienst beginnt um 11.30
Uhr. Es wird der Geburtstag der
Kirche gefeiert, die in diesem
Jahr 50 Jahre alt wird. Im An-
schluss gibt es wie immer Kaffee,
Tee und Saft und viel Zeit zum
Spielen für die Kleinen.

¥ Herford (bo). Beim Nachbar-
schaftstreff im Marie-Schmalen-
bach-Haus gibt es am Mittwoch,
30. Januar, ab 16 Uhr, einen Ein-
blick in die Welt der Orchideen.
Außerdem stellt eine Spezialis-
tin Besonderheiten in der Pflege
vor und steht den Besuchern bei
einer Tasse Kaffee Rede und Ant-
wort. Der Eintritt ist frei.

PoppigerBürgermeister: Um auf ihre Aktion hinzuweisen, verfremdeten die Fotokünstler das offizielle
Foto von Bruno Wollbrink.   FOTO: PIEL/TÖLKE

¥ Herford (toha). Verwilderte
Katzen stellen den Tierschutz-
verein in der Stadt und der Um-
gebung vor finanzielle und logis-
tische Schwierigkeiten. Über so
genannte Wildlinge und den
Umgang des Tierschutzes mit ih-
nen beschwerte sich Erika Keh-
lenbrink aus Oetinghausen am
NW-Lesertelefon. „Es sind wie-
der einmal junge Katzen bei mir
aufgetaucht, die immer zudring-
licher wurden“, sagt sie.

Daraufhin habe sie sich an
den Tierschutzverein gewandt,

damit dieser die Tiere abhole
und sich um sie kümmere. Das
sei unter Schwierigkeiten auch
geschehen. Allerdings seien die
Katzen nun vom Tierschutzver-
ein zurück gebracht worden.
Das findet Frau Kehlenbrink
nicht in Ordnung. „Man hat mir
gesagt, dass verwilderte Katzen
nicht sozialisierbar seien“, sagt
Frau Kehlenbrink.

Den Anstieg der Zahl verwil-
derter Katzen und die Verfah-
rensweise des Tierschutzvereins
damitbegründet Renate Siekköt-
ter: „Weil die Kosten für Kastra-
tionen sich verdoppelt haben,
vermehren sich die Katzen un-
kontrolliert“.Der Tierschutzver-
ein habe weder genügend Platz,

noch könne er die Kosten für die
medizinischen Eingriffe nicht al-
lein tragen. „Es kann nicht sein,
dass die Besitzer ihre trächtigen
Katzen hinaus werfen und wir
das Problem lösen sollen“, sagt
Siekkötter. Man müsse die Kat-
zen nach dem Eingriff in die Hei-
mat zurück bringen. Grundsätz-
lich gelte, dass Katzen in der 2.
bis 7. Woche geprägt und bis zur
12. Woche sozialisiert würden.
„Nur ganz allmählich kann man
Wildlinge an Menschen gewöh-
nen“.

Amtstierarzt Dr. Reinhard
Zwingelberg stützt die Vorge-
hensweise des Tierschutzver-
eins: „Der Verein macht das
Richtige, um dem Problem Herr

zu werden. Der private Tier-
schutz ist nicht Sache des Krei-
ses“. Früher habe es noch öffent-
lich geförderte Kastrations-Ak-
tionen gegeben, doch seitdem
die Kassen leer seien, nehme die
Zahl der Wildinge zu. Man
müsse den Tierschützern des-
halb dankbar sein, dass sie sich
der verwilderten Katzen anneh-
men. „Wir wissen, dass die Tier-
heime überquellen, da haben die
Tierschützer gar keine andere
Wahl als die Katzen wenigstens
wieder dorthin zurück zu brin-
gen, wo sie sie eingefangen ha-
ben“. Laut Zwingelberg über-
nimmt derjenige, der Katzen an-
füttert, auch deren gesetzliche
Versorgungspflicht.

JunghilftAlt: Sarah Heise und Sina Tacke (Mitte) unterstützen (v. l.)
Manfred Godejohann, Bernd Wüstefeld, Volker Stumpf und Ute Eilert
unter anderem bei der Gestaltung einer Homepage. FOTO: KIEL-STEINKAMP
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Aktion: Pop-Art-Porträts im Pöppelmann-Haus

¥ Herford (toha). Sie sind mit
Herzblut und Ideenreichtum
bei der Sache, doch das öffentli-
che Interesse für die Arbeit des
Seniorenbeirates hält sich in
Grenzen. „Wir befinden uns ei-
nem Übergangsstadium“, sagt
Volker Stumpf, Vorsitzender
desBeirates, der seit rund 18 Mo-
naten im Amt ist.

„Unter Bürgermeister Ga-
briel dämmerte der Beirat vor
sich hin, spielte eine untergeord-
nete Rolle“, sagt Stumpf. Erst
Bruno Wollbrink habe ihn aus
seinem Dornröschenschlaf ge-
holt. Jetzt ist der Seniorenbeirat
bereit für mehr. Und dabei sol-
len junge Leute helfen.

Nach einem Aufruf an den
Herforder Schulen meldeten Sa-
rah Heise und Sina Tacke vom
Ravensberger Gymnasium Inte-
resse an einer Mitarbeit an. Sie
werden in Zukunft die Öffent-
lichkeitsarbeit unterstützen und
sich auch um den Aufbau einer
Homepage kümmern.

„Wir sind offen für alle Bür-
ger, besonders die, dieuns mit ih-
rem Spezialwissen und ihren
Verbindungen helfen können“,
sagt Stumpf.

Der Beirat will offensiv wer-
den, Forderungen formulieren
und sie dann auch durchsetzen.
So zum Beispiel die nach einem
Sozialtarif für finanzschwache

Senioren bei den Energieversor-
gern. Auch als Vermittler und
Moderator sieht sich der Beirat.
„Wir möchten bei Fragen zum
Energiesparen genauso helfen
wie beim Nachbarschaftsstreit
zwischen Schulen und Anwoh-
nern“, sagt Ute Eilert, die im
Norden der Stadt schon seit eini-
ger Zeit beim Projekt „Starke
Nachbarn – starke Kinder“ die
Wogen zwischen den Streithäh-
nen glättet.

Gute Nachrichten gibt es
auch vom Bürgertreff in der
Nordstadt: „Hier haben wir Ju-
gendliche an einen Tisch geholt,
die sonst eher nicht miteinander
reden“, sagt Eilert.

Im Quartier Nordstadt gibt es
aber auch Bemühungen, die An-
gebotspalette auszuweiten. Hier
wird die Gesundheits- und Be-
hindertensportgemeinschaft
Gymnastik für Ältere anbieten.

Nicht funktioniert hat die Ein-
richtung einer monatlichen Bus-
linie für die Bewohner von Ma-
ria Rast und Ernst-Luisen-Haus.
„Das ist passiert eben bei Projek-
ten“, sagt Volker Stumpf. Davon
lässt sich die 22-köpfige Truppe
nicht entmutigen: nach einer
Idee von Manfred Godejohann,
die dieser aus Monheim hat,
könnte im Kleinen Feld ein „Se-
niorenspielplatz“ entstehen.
Hier sollen Oma und Opa
Schach, Boule oder Tischtennis
spielen, während die Enkelkin-
der im Sand toben.

„Wir haben viele Ideen, aber
nicht genügend Leute, die sie
mit umsetzen helfen“, sagt
Stumpf. Die Stadtverwaltung je-
denfalls zeige sich im Rahmenih-
rer Mittel hilfsbereit.

Auch bundespolitisch ist der
Beirat aktiv: er arbeitet an einem
Leitfaden für Senioren mit, der
in Berlin erstellt wird.

Katzenplage–weilBesitzerträchtigeTiereentsorgen
NW-Leserin beschwert sich über den Umgang des Tierschutzvereines mit streunenden Stubentigern

¥ Herford. Am Mittwoch, 13.
Februar, ab 19.30 Uhr, findet im
Jägerkrug, Laarer Straße 208, die
Jahreshauptversammlung der
SPD Herringhausen mit Wahl
des Vorstandes statt.

¥ Herford. Soziale Gerechtig-
keit sei in Deutschland – „trotz
großen gesellschaftlichen Reich-
tums“ – noch immer nicht ver-
wirklicht. Diese Bilanz zog die
SPD-Fraktionsvorsitzende im
Herforder Stadtrat, Christa
Jahnke-Horstmann, beim Neu-
jahrsempfang ihrer Fraktion.
Aber sie hatte auch Positives zu
vermelden.

Dennoch: Noch immer leben
zwei Millionen Kinder in Ar-
mut. Das sei „nicht hinnehmbar
in diesem reichen Land“, so
Jahnke-Horstmann. Man
müsse etwas tun, auch auf kom-
munaler Ebene in Herford. „Un-
ser Leitbild ist die soziale Stadt“,
sagte die Fraktionschefin vor
rund 170 Gästen des öffentli-
chen Lebens, die den Empfang
besucht hatten. Darunter ver-
stehe sie vor allem, soziale Be-
nachteiligungen abzubauen und
Lebenschancen zu erweitern.

Allerdings: 2007 habe sich vie-
lesverändert in Herford. So stün-
den mehr Arbeitsplätze zur Ver-
fügung, wobei gleichzeitig die
Arbeitslosigkeit deutlich zurück-
gegangen sei. Weitere „Altlas-
ten“ habe man beseitigt, so die
Fraktionschefin, die dazu auch
die Entscheidung gegen ein Mu-

seum am Münster zählt. Vor al-
lem aber habe man in der Kin-
der- und Jugendpolitik vieles er-
reicht: mehr Kindergarten-
plätze, mehr Sprachförderung,
der offene Ganztag an allen
Grundschulen und „Maßnah-
men gegen Kinderarmut“.

So soll es auch im gerade be-
gonnenen Jahr weiter gehen.
Jahnke-Horstmann betonte die
Wichtigkeit von Zuschüssen zu
Schulmaterialien und: „Kein
Kind an unseren Schulen soll
ohne warme Mahlzeit sein.“ Zu-
dem solle an einem Frühwarn-
system gegen Vernachlässigung
gearbeitet werden, denn: „Kein
Kind wird als Bildungsversager
geboren, es wird dazu gemacht.“

In zehn Jahren sollen ein Drit-
telder Zuwanderer in dieHerfor-
der Gesellschaft integriert sein,
dazumüsse das Integrationskon-
zept konsequent umgesetzt wer-
den. Zu sozialen Stadt gehöre
aber auch bezahlbarer Wohn-
raum für alle Herforder, so die
Fraktionschefin, die zugleich be-
tonte, dass die Behörden und In-
stitutionen diese Aufgaben al-
leine nicht bewältigen können:
Man müsse Bürgerbeteiligung
und ehrenamtliches Engage-
ment fördern und fordern.

Sitzungder
SPDHerringhausen

SPDsetztfür2008auf
sozialeVerbesserungen

Christa Jahnke-Horstmann stellt Ziele vor

FrischeIdeenfür
denSeniorenbeirat

Das Gremium will stärker in Quartier arbeiten

Unerwünscht: Immer mehr Kat-
zen verwildern. FOTO: KIEL-STEINKAMP

NeuesMarkenzeichen: Das Logo
des Seniorenbeirates.
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